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Eine Chance für Petros
Zahnär z te  helfen e .V.  wil l  jungem Äthiopier  die  B ehandlung in  München ermöglichen

Die Zeit drängt: Der junge Äthiopier Petros leidet an einem seltenen Gesichtstumor, der sein Leben bedroht. Mit 

Unterstützung der bayerischen Zahnärzte soll ihm nun eine Behandlung in München ermöglicht werden. 

Der Verein „Zahnärzte helfen 
e.V.“ hat es sich zur Aufgabe 

gesetzt, Patienten aus Entwicklungs-
ländern, die an schwerwiegenden Er-
krankungen im Mund-, Kiefer- oder 
Gesichtsbereich leiden, eine zahnme-
dizinische Behandlung durch baye-
rische Spezialisten zu ermöglichen. 
Nach dem großen Erfolg, mit dem 
Tsehaye, eine junge Frau aus Äthio-
pien, die durch ein gigantisches Ame-
loblastom entstellt war, an der Klinik 
für Mund-, Kiefer- und Gesichtschi-
rurgie (MKG) der Universität Mün-
chen operiert wurde, möchte der Ver-
ein nun einem jungen Mann helfen.

Petros ist 18 Jahre alt und lebt in 
Harar, einer Stadt im Osten Äthiopi-
ens. Der junge Mann leidet an einem 
seltenen Tumor, der seine rechte Ge-
sichtshälfte entstellt und die Schä-
delbasis durchbrochen hat. Petros 
hat nicht mehr viel Zeit. Der Tumor 
droht ihm sein Augenlicht zu nehmen 
und ins Gehirn weiter vorzudringen. 
Zahnärzte helfen e.V. unterstützt die 
MKG- und Neurochirurgen der Uni-
versität München, die Petros operieren  
wollen. Danach könnte er wieder ein 
normales Leben führen.

Bereits seit elf Jahren wächst der 
Tumor in Petros Kopf. Die Fachleute 
sprechen von einem ossifizierenden 
Fibrom. Dieses Fibrom entstellt Pe-
tros zunehmend, verschließt den Na-
sengang und zerfällt langsam, so dass 

Petros sich auf Grund der äußerlichen 
Veränderungen und der Geruchsbelä-
stigungen kaum noch in die Öffent-
lichkeit traut. 

Nicht nur körperliche Probleme er-
schweren dem jungen Mann das Le-
ben, auch die sozialen Probleme haben 
ihn gezeichnet. Die Ausgrenzung in 
der Gemeinschaft und die verachten- 
den Blicke auf der Straße quälen Pe-
tros. Er lebt mit seinen sieben Ge-
schwistern, seinem blinden Vater 
und seiner Mutter in einem Zimmer 
ohne fließendes Wasser. Die Familie 
hatte in der Vergangenheit alle ihre 
Ersparnisse für die Behandlung des 
Jungen ausgegeben. Doch die Ärzte in 

Äthiopien konnten ihn nicht von sei-
nem Tumor befreien.  

In Entwicklungsländern haben 
Kinder mit derartigen Tumoren nur 
geringe Überlebenschancen. Sie wer-
den laut einem Bericht eines interna-
tionalen Expertenteams im britischen 
Fachjournal „The Lancet Oncology“ 
zumeist gar nicht oder nur unzurei-
chend medizinisch versorgt. Medika-
mente und andere Therapien bleiben 
ihnen verwehrt, da die vorhandenen 
Mittel oder die medizinische Grund-
versorgung fehlen. Dies ist besonders 
tragisch, da Knochentumoren wie 
der von Petros eigentlich heilbar sind 
und in den betroffenen Ländern oft 
geringe Anstrengungen ausreichen 
würden, um die Situation deutlich zu 
verbessern. Die Überlebenschance 
von Tumorkindern steht leider in di-
rektem Zusammenhang mit den Pro-
Kopf-Ausgaben des jeweiligen Landes 
für das Gesundheitswesen sowie zum 
Bruttoinlandsprodukt und dem Brut-
tonationaleinkommen. 

Das juvenile ossifizierende Fibrom, 
das bei Petros diagnostiziert wurde, 
ist ein Tumor, der hauptsächlich in 
den maxillären Kieferknochen und 
den Nasennebenhöhlen lokalisiert ist. 
Er ist gutartig, wächst langsam, ver-
drängt gesundes Gewebe und kann 
durch lokale Expansion in die Orbita 
zur Erblindung führen. Er füllt Petros 
Nasenhaupthöhle und die Nasenne-

Von außen ist die Verdrängung des 
rechten Auges gut zu erkennen, aber 
das Ausmaß des Tumors kann bestens-
falls erahnt werden.
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Bankverbindung

Spenden für Petros können Sie 
auf das Konto 55 555 55 bei 
der Deutschen Apotheker- und 
Ärztebank überweisen. 
Bankleitzahl: 300 606 01
Für Beträge bis 200 Euro ak-
zeptiert das Finanzamt den 
Bankbeleg als Nachweis.

• Partly translational (dislocations 
and malpositions because of 
neighbouring structures 

• Partly structural (hypolasia of soft 
tissues and cartilage) 

Abb. 2 

• During primary surgery 
• As a secondary approach 
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Abb. 3 benhöhlen vollständig aus, hat das 
rechte Auge verdrängt, die vordere 
Schädelbasis aufgelöst und Teile des 
Gehirns nach hinten abgedrängt (siehe 
Abbildungen auf dieser Seite). Unbe-
handelt wird er zum Tod von Petros 
führen. Doch Petros gibt nicht auf, er 
ist stark und sein Wille zu leben ist 
groß. Sein größter Wunsch ist es, Me-
dizin zu studieren und in seinem Land 
Kindern mit derartigen Erkrankungen 
zu helfen. 

Da es in dem armen afrikanischen 
Land keine auf derartige Erkran-
kungen spezialisierte Klinik gibt, 
will Zahnärzte helfen e.V. Petros die 
Behandlung in München ermöglichen. 
Die Koordination haben die Profes-
soren Michael Ehrenfeld und Carl Pe-
ter Cornelius übernommen.

Wie schon im Fall Tsehaye bittet 
Zahnärzte helfen e.V. die bayerischen 
Zahnärzte um Spenden. Obwohl die 
behandelnden Ärzte auf ein Honorar 
verzichten, werden für Transport und 
Unterbringung des Patienten mehrere 
zehntausend Euro benötigt.

Zahnärzte helfen e.V. ist vom Fi-
nanzamt als mildtätiger Verein an-

erkannt. Die Spenden für Petros sind 
deshalb in voller Höhe steuerlich ab-
setzbar.  Bitte helfen Sie Petros und 
ermöglichen Sie den Beginn eines 
neuen Lebens!

Von den Erkenntnissen, die bei 
seiner Operation gewonnen werden, 
profitieren auch die Ärzte in den Ent-
wicklungsländern. Im Rahmen von 
Fortbildungen wollen die Münchner 
Chirurgen ihre Erkenntnisse weiter-
geben und so vielen anderen Patienten 
helfen.

Dr. christina eichinger

Klinik und Poliklinik für

MKG- chirurgie

ludwig-maximilians-

universität münchen

Computertomographische 
Schnittbilder (Seitenan-
sicht und Ansicht von 
unten). Die Pfeile zei-
gen die Ausdehnung des 
Tumors, der die gesamte 
Nasenhaupthöhle ausfüllt 
und den Oberkiefer und die 
Schädelbasis verdrängt.

Prothese sitzt in NEM so wie sie sollte, ganz ohne EM und Friktionverstärkungs-Elemente!

Teleskopkronen sind so grazil und schmal, wie Sie es niemals erwartet hätten!

Schicken Sie uns einfach eine SMS mit Ihrem Praxisnamen und Ihrer
Adresse an die 0151 552 94119 ! www.friktionsguru.de/kzvb

Die Kosten katapultieren sich auch nicht in die Höhe und Ihre Patienten freuen sich!
Wir schicken Ihnen unverbindlich, kostenlos und ohne Risiko eine für 
jedermann verständliche, kinderleichte Erklärung in einer Infomappe über 
den gigantischen Durchbruch bei Teleskopprothesen:

Was Ihnen Ihr Dentallabor bisher verschwiegen hat!




Die perfekte Friktion ist nicht unmöglich!
Sie müssen bei Teleskopprothesen keinen Kompromiss mehr 
zwischen der Ästhetik und der Funktionalität eingehen!

Die perfekte Friktion ist nicht unmöglich!

Primär

Secundär




Sind Ihre Patienten unzufrieden mit ihren Teleskopprothesen, da sie o�  zu locker sitzen?

Sind Sie trotz neuer Prothese unglücklich mit der Ästhetik, weil die Teleskopkronen viel zu dick sind?

Wenn Ihnen dies auch Ärger bereitet, dann bekommen Sie hier die Lösung:


